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meinen Natur und der Bedeutung 
der W. als einer Form des uni­
versellen Zusammenhangs der 
Forschung eine allgemeine me­
thodologische Orientierung gibt, 
ist es die Aufgabe der jeweiligen 
Einzelwissenschaft, von dieser 
methodologischen Orientierung 
ausgehend, die konkreten W.s- 
prozesse zu untersuchen. Durch 
die Entwicklung der modernen 
Wissenschaften (Physik der Ele­
mentarteilchen, Molekularbiolo­
gie, Kybernetik u. a.), durch die 
immer vielseitiger werdenden 
Prozesse in der Gesellschaft, hat 
die dialektische Kategorie der W. 
größeres Gewicht erlangt, und 
ihre philosophisch-methodologi­
sche Bedeutung wächst weiter an. 
Die Kategorie W. steht in engem 
Zusammenhang mit anderen Ka­
tegorien der materialistischen 
Dialektik, insbesondere mit de­
nen der —>■ Kausalität und des 
—► Widerspruchs.

Wehrkommando: Dienststelle der 
Nationalen Volksarmee in einem 
Kreis bzw. Bezirk der DDR 
(Wehrkreiskommando, Wehrbe­
zirkskommando). Das W. sichert 
auf der Grundlage des Ge­
setzes über die allgemeine Wehr­
pflicht sowie anderer dazu er­
lassener Rechtsvorschriften und 
militärischer Bestimmungen die 
kontinuierliche personelle Auf­
füllung der NVA und der Organe 
des Wehrersatzdienstes. In Zu­
sammenarbeit mit den staatlichen 
Institutionen mustern die W. die 
Wehrpflichtigen und berufen sie 
zum aktiven Wehr-, Wehrersatz- 
bzw. Reservistenwehrdienst ein. 
Die W. unterstützen die staat­
lichen Organe und gesellschaft­
lichen Organisationen bei der — 
sozialistischen Wehrerziehung 
und leiten die Arbeit mit den ge­
dienten -> Reservisten an (Tätig­
keit der Reservistenkollektive, 
Einsatz und Förderung von ge­

dienten Reservisten). Im —>■ Ver­
teidigungszustand erweitert sich 
das Aufgabengebiet der W.

Wehrmoral: Bestandteil der Mo­
ral einer Klasse, der die mora­
lische Auffassung und sittliche 
Haltung zu allen Fragen der Vor­
bereitung und Führung eines 
Krieges im Interesse dieser 
Klasse umfaßt. Sie findet ihren 
Ausdruck in der Wehrbereitschaft 
der Bevölkerung und vor allem 
in der Kampfmoral der —* Streit­
kräfte. In der Ausbeutergesell­
schaft ist die W. von den Klas­
sengegensätzen geprägt. Das 
findet seinen Ausdruck in der W. 
der jeweils herrschenden Aus­
beuterklasse als der herrschen­
den wehrmoralischen Auffas­
sung. Andererseits entstehen im 
Klassenkampf bei progressiven 
Klassen fortschrittliche und re­
volutionäre wehrmoralische Auf­
fassungen und die ihnen ent­
sprechende Haltung als Trieb­
kräfte in bewaffneten Auseinan­
dersetzungen um die Durchset­
zung des gesellschaftlichen Fort­
schritts. Die sozialistische W. um­
faßt das moralische Verhältnis 
der von der Arbeiterklasse ge­
führten Werktätigen der sozia­
listischen Gesellschaft zu allen 
Fragen der Verteidigung des so­
zialistischen Vaterlandes, der so­
zialistischen Staatengemeinschaft 
und des sozialistischen Welt­
systems, des gesellschaftlichen 
Fortschritts und des Friedens in 
unserer Epoche. Sie umfaßt fer­
ner ihre moralische Einstellung 
zum Dienst in den sozialistischen 
Streitkräften, in anderen Orga­
nen der Landesverteidigung so­
wie zur umfassenden Sicherung 
der Verteidigungsaufgaben in 
allen Bereichen des gesellschaft­
lichen Lebens in Friedenszeiten 
wie im Krieg und gipfelt in dem 
unerschütterlichen Willen zum 
Kampf und zum Sieg in einem


